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»Phänomen Michelangelo« 
in Geschichte und Gegenwart
Michelangelo ist vielleicht der bekannteste Künstler der Welt. 
Um sein Leben und sein Werk ranken sich zahlreiche Mythen 
und Anekdoten, die auch durch populäre Medien weit verbrei-
tet wurden, aber einem tieferen Verständnis seiner Kunst eher 
hinderlich sind. 

Hier setzt die Vortragsreihe der Kunstwissenschaftlichen 
Gesellschaft an, indem sie sich auf zwei Aspekte konzentriert: 
das Werk als solches und die Rezeption des schon zu Lebzeiten 
als divino (göttlich) apostrophierten Künstlers. Die Vortragen-
den aus Heidelberg, Bonn, München, Freiburg und Wien fragen 
also einerseits nach den konkreten Entstehungsbedingungen 
und Bedeutungen seiner Malereien und Skulpturen und 
fokussieren sich andererseits auf die mediale Vermittlung von 
Werk und Person. Welches Image von Michelangelo wurde 
und wird uns eigentlich durch Filme und Comics vermittelt? 
Worin besteht die überragende Bedeutung der Fresken in der 
Sixtinischen Kapelle in Rom? Wie konzipiert, zeichnet und 
entwirft Michelangelo eigentlich seine Figuren? Welche Rolle 
spielen Michelangelos Skulpturen in der europäischen Dicht-
kunst? Schließlich wird nach den weiblichen Stimmen gefragt: 
Was passiert, wenn Frauen über den titanischen Künstlerhel-
den forschen? Das Vortragsprogramm wird durch wichtige 
Filme im Kommunalen Kino (Koki), ergänzt. Man kann dort 
den Kolossalschinken Inferno und Ekstase von 1965, der das 
Michelangelo-Bild der Nachkriegsgeneration nachhaltig prägte, 
(wieder)sehen, sich mit künstlerischen Filmen auseinander-
setzen, wie dem frühen werkorientierten Film The Titan. Story 
of Michelangelo (1950) oder dem überwiegend in musealen 
Settings gedrehten Film Michelangelo – Liebe und Tod (2017). 

Parallel zur Vortragsreihe der KWG hält Prof. Hans W. Hubert 
eine Vorlesung über den Universalkünstler Michelangelo, die 
von den Studierenden und eingeschriebenen Gasthörern der 
Universität besucht werden kann. 

Kurz: Die KWG bietet im Sommersemester eine einmalige Gele-
genheit, Michelangelo aus unterschiedlichen Facetten kennen-
zulernen und sich mit verschiedenen Aspekten seines Werks 
auseinanderzusetzen. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Prof. Dr. Hans W. Hubert� (Erster KWG-Vorsitzender)

Margarita Augustin M.A.� (Zweite KWG-Vorsitzende)





Hans W. Hubert  
Vorlesung: Michelangelo – Univer-
salkünstler der Renaissance
Michelangelo revolutionierte mit seinen Werken der Skulptur, 
Malerei, Architektur und Zeichenkunst die Bildwelt der Renais-
sance und verfasste zudem eine Vielzahl bedeutender Gedichte, 
in denen er unter anderem sein Schaffen und seinen Seelenzu-
stand reflektierte. Seine künstlerischen Schöpfungen besitzen 
Ausdrucksqualitäten von Anmut, Stolz, Zorn und Qual aber 
auch furchteinflößender Kraft sowie Energie. Wahrnehmungs-
ästhetisch sind ihnen eine ungewöhnlich lebendige Präsenz und 
eine völlig neue psychologische Spannung eigen. Wegen seiner 
unübertroffenen Anverwandlung antiker Vorbilder, Innovation 
von Ikonographie und respektlosem Umgang mit traditionellen 
Formen gilt Michelangelo als bedeutendster Universalkünstler 
der Renaissance und wurde von seinen Zeitgenossen als divino 
(göttlich) verehrt. Die Vorlesung versucht diesen Mythos in 
seiner Entstehung nachvollziehbar zu machen und zielt darauf 
ab, in exemplarischen Analysen die vielen Bedeutungsfacetten 
seiner Werke in ihrem Kontext offenzulegen.

Sommersemester 2026
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Abbildung oben: Daniele da Volterra (zugeschrieben), Porträt von Michelangelo 
Buonarroti (ca. 1545), Detail, Öl auf Holz, Metropolitan Museum of Art (New York), 

Foto: Metropolitan Museum of Art/Wikimedia Commons, Public Domain.
Abbildung links: Michelangelo Buonarroti, Moses (1513–15), Detail, Grabmal (1505–1545) 
für Julius II.,  San Pietro in Vincoli (Rom), Foto: Jörg Bittner Unna/Wikimedia Commons, 

CC BY 3.0.

Die Vorlesung kann von Studierenden und Gasthörern der Uni-
versität besucht werden. Um den Gasthörerstatus zu erlangen, 
melden Sie sich bitte gegen eine Gebühr an unter: 
https://uni-freiburg.de/wb/gast/#Anmeldung-und-Registrierung 
 
Kooperation: Kunstgeschichtliches Institut der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg 
Ort: Do, 16:00–18:00, HS 1010, KG I 
Beginn: 23.04.2026

https://uni-freiburg.de/wb/gast/#Anmeldung-und-Registrierung 


Donnerstag, 07. 05. 2026, 20:15 Uhr

Abbildung: Dustin Weaver, Cover für S.H.I.E.L.D. (2011).

Kooperationen: Kunstgeschichtliches Institut und  
Studium Generale der Albert-Ludwigs Universtität Freiburg 
Ort: Universität Freiburg, Kollegiengebäude I, Hörsaal 1010,  
Platz der Universität 3, 79098 Freiburg 
Eintritt frei
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Henry Keazor, Heidelberg 
Vom »Divino« zum »Forever 
Man«: Michelangelo in der 
Populärkultur des 20. und 21. 
Jahrhunderts
Der 1961 erschienene Roman The Agony and the Ecstasy 
von Irving Stone prägte maßgeblich die populäre Rezeption 
Michelangelos: 1965 adaptierte Carol Reed das Buch zu einem 
Hollywood-Film; später folgten Werke wie A Season of Giants 
(1990, Regie: Jerry London) und Грех (deutsch: »Sünde«; 2019, 
Regie: Andrei Sergejewitsch Kontschalowski). Auch Comics 
wie Chiaroscuro von 1995/96 griffen Motive aus Stones Buch 
auf, etwa die Rivalität mit Leonardo. 2010 deuteten die Comic-
Künstler Jonathan Hickman und Dustin Weaver in ihren 
S.H.I.E.L.D.-Geschichten den Michelangelo bereits zu Lebzeiten 
verliehenen Beinamen »Il Divino« (Der Göttliche) auf ganz neue 
Weise aus. Der Vortrag vergleicht diese Perspektiven und zeigt 
Kontinuitäten wie Unterschiede. 

Henry Keazor ist seit 2012 Professor für Neuere und Neueste 
Kunstgeschichte an der Universität Heidelberg. Zu seinen 
Forschungsschwerpunkten zählen die Kunst des Barock, 
zeitgenössische Medien wie das Musikvideo sowie die Kunst-
fälschung.

Abbildung: Robert J. Flaherty, Richard Lyford, Curt Oertel,  
The Titan: Story of Michelangelo, Filmstill, 1950.

https://www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/


The Titan: Story of Michelangelo
Regie: Robert J. Flaherty, Richard Lyford, Curt Oertel, Italien, 
Schweiz, BRD 1950, OmU, 70 Min.

Der Dokumentarfilm The Titan: Story of Michelangelo aus dem 
Jahr 1950 ist ein visuell beeindruckendes Monumentalwerk, das 
das Leben und Schaffen des Renaissancemalers Michelangelo 
Buonarroti porträtiert. Der Film verzichtet vollständig auf 
Schauspieler*innen und Inszenierungen; stattdessen wird die 
Geschichte ausschließlich durch die Kameraführung über 
Michelangelos Skulpturen, Gemälde und architektonische 
Werke sowie durch Aufnahmen der Originalschauplätze in 
Italien erzählt. Durch Lichtsetzung und dynamische Perspek-
tiven erweckt die Kamera den Marmor zum Leben und macht 
Werke wie den »David« oder die Fresken der Sixtinischen 
Kapelle unmittelbar greifbar. Eingebettet in die turbulen-
ten politischen und religiösen Wirren seiner Zeit – von den 
Intrigen der Medici bis hin zur Plünderung Roms – erscheint 
Michelangelo als ein »unsichtbarer Titan«, dessen Präsenz allein 
durch sein gewaltiges Erbe spürbar wird. 

The Titan: Story of Michelangelo wurde 1951 mit dem Oscar 
für den besten Dokumentarfilm ausgezeichnet und gilt bis heu-
te als einer der bedeutendsten Kunstfilme der Kinogeschichte.

Sonntag, 10. 05. 2026, 19:30 Uhr
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Abbildung: Robert J. Flaherty, Richard Lyford, Curt Oertel,  
The Titan: Story of Michelangelo, Filmstill, 1950.

Mit Einführung 
Kooperation: Kommunales Kino Freiburg (Koki) 
Ort: Urachstraße 40, 79102 Freiburg (im Alten Wiehrebahnhof) 
Eintritt: 8 € / 5 € 
Weitere Termine: Mittwoch, 03. 06. 2026, 19:30 Uhr

https://www.koki-freiburg.de/


Donnerstag, 18. 06. 2026, 20:15 Uhr

Georg Satzinger, Bonn 
Der junge Michelangelo zeichnet 
– Zur Kreuzschraffur in Italien 
um 1500
Michelangelo gehört zu den größten Zeichnern, die die Kunst-
geschichte kennt. Die Vielfalt der Techniken, mit der er seine 
Werke zeichnerisch vorbereitete, ist erstaunlich und erlaubt 
faszinierende Einblicke in sein künstlerisches Denken. Auch 
schuf er bereits von den Zeitgenossen bewunderte Zeichnun-
gen um ihrer selbst willen. Mit der vorzugsweise in Feder aus-
geführten Kreuzschraffur kam er während seiner Ausbildung 
in Berührung, zuvor spielte sie in Italien kaum eine Rolle. In 
kurzer Zeit brachte es Michelangelo hier zu einer Meister-
schaft, die für viele Künstler nach ihm vorbildlich wurde. Sie 
galt als besonders schwierig, ihre Beherrschung als Ausweis 
größter Kunst. Der Vortrag betrachtet Michelangelos Zeich-
nungen in dieser Technik im Kontext seines sonstigen zeichne-
rischen Werkes, fragt nach den Gründen, warum sie für ihn so 
attraktiv war und warum er sich später auf andere Weisen des 
Zeichnens konzentrierte.

Georg Satzinger ist emeritierter Professor für Kunst-
geschichte an der Universität Bonn. Seine Forschung kon-
zentriert sich auf die italienische Renaissance (besonders 
Michelangelo) sowie die Architektur des 15. bis 18. Jahr-
hunderts. Er ist Experte für die Rezeption der Antike und die 
Theorie der Zeichnung.

Abbildung: Michelangelo zugeschrieben: Eine Hand zeichnet eine Hand, Paris, Louvre,  
Département des Arts graphiques © Musée du Louvre, dist. GrandPalaisRmn / Suzanne Nagy.
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Kooperationen: Kunstgeschichtliches Institut und  
Studium Generale der Albert-Ludwigs Universtität Freiburg 
Ort: Universität Freiburg, Kollegiengebäude I, Hörsaal 1010,  
Platz der Universität 3, 79098 Freiburg 
Eintritt frei

Abbildung: David Bickerstaff, Michelangelo – Liebe und Tod, Filmstill, 2017.

https://www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/


Michelangelo – Liebe und Tod
Regie: David Bickerstaff, Großbritannien 2017, OmU, 91 Min.

Michelangelo gilt als einer der bedeutendsten Künstler der 
italienischen Hochrenaissance, so bedeutend wie außer ihm 
wohl nur Leonardo da Vinci. Über 400 Jahre nach seinem Tod 
hat sein Name nichts an Glanz verloren. Basierend auf der Aus-
stellung in der National Gallery of London bietet dieser Film 
eine vollständige Sicht auf Michelangelos gesamte 88 Lebens-
jahre. Auf den Spuren des Künstlers macht Regisseur David 
Bickerstaff eine Reise durch die Ausstellungsräume Europas, 
durch die großen Kapellen und Museen von Florenz, Rom und 
dem Vatikan, um mehr zu erfahren über das bewegte Leben 
dieses legendären Mannes, über sein Verhältnis zu Liebe und 
Tod und über sein unglaubliches künstlerisches Vermächtnis.

Mittwoch, 24. 06. 2026, 19:30 Uhr
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Mit Einführung 
Kooperation: Kommunales Kino Freiburg (Koki) 
Ort: Urachstraße 40, 79102 Freiburg (im Alten Wiehrebahnhof) 
Eintritt: 8 € / 5 € 
Weitere Termine: Freitag, 26. 06. 2026, 21:30 Uhr

Abbildung: David Bickerstaff, Michelangelo – Liebe und Tod, Filmstill, 2017.

https://www.koki-freiburg.de/


Donnerstag, 02. 07. 2026, 20:15 Uhr

Ulrich Pfisterer, München 
Himmel und Hölle in Rom 
– Michelangelo in der Sixtinischen 
Kapelle
Himmel oder Hölle erwarten die Christen am Ende der Zeiten. 
Und die größte Macht der römisch-katholischen Kirche resul-
tiert daraus, dass sie über die Heilsmittel zu verfügen vorgibt, 
die den Zugang zum Himmel wenn nicht sicher ermöglichen, so 
doch wesentlich erleichtern. Der Vortrag untersucht, inwiefern 
dieses zentrale Thema in der Sixtinischen Kapelle, dem zentra-
len Kultraum des Vatikans, in der ersten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts, mit den Fresken Michelangelos, eine Rolle spielt. Es zeigt 
sich, dass bereits vor dem Jüngsten Gericht die Ausstattung der 
Kapelle auf das Thema ›Zugang zum Himmel‹ hin ausgerichtet 
war. Deutlich wird zugleich, wie Michelangelo in den rund 25 
Jahren, die zwischen seinen Fresken an der Decke und an der 
Stirnwand der Kapelle liegen, an diesem Thema weitergedacht 
hat.

Ulrich Pfisterer ist Professor an der LMU München und 
Direktor des Zentralinstituts für Kunstgeschichte. Seine For-
schungsschwerpunkte liegen auf der italienischen Renaissance, 
der Theorie und Methodik der Kunstgeschichte sowie der 
Wissensgeschichte.

Abbildung: Michelangelo Buonarotti: Das Jüngste Gericht.  
Aus: Chierici, Sandro: Die Sixtinische Kapelle. Das Jüngste Gericht, Mailand 1997,  

Abb. 68, S. 91 (Fotografie von Takashi Okamura).

Kooperationen: Kunstgeschichtliches Institut und  
Studium Generale der Albert-Ludwigs Universtität Freiburg 
Ort: Universität Freiburg, Kollegiengebäude I, Hörsaal 1010,  
Platz der Universität 3, 79098 Freiburg 
Eintritt frei
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https://www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/


Donnerstag, 02. 07. 2026, 20:15 Uhr

Abbildung: Michelangelo Buonarotti: Das Jüngste Gericht.  
Aus: Chierici, Sandro: Die Sixtinische Kapelle. Das Jüngste Gericht, Mailand 1997,  

Abb. 68, S. 91 (Fotografie von Takashi Okamura).

Achim Aurnhammer, Freiburg 
Vom Stein zur Stimme 
– Poetisierungen von 
Michelangelos Skulpturen in der 
europäischen Lyrik
Michelangelos Skulpturen nehmen in der Geschichte sprach-
licher Vergegenwärtigungen und Poetisierungen von Bild-
werken eine Ausnahmestellung ein, weil sie sich klassischen 
Darstellungsmodellen systematisch entziehen: Sie zeigen keine 
abgeschlossenen Handlungen, sondern spannungsvolle Zu-
stände und verdichten Affekte, ohne sie narrativ aufzulösen. 
Die außerordentlich reiche poetische Rezeption Michelangelos 
in der europäischen Lyrik ist daher nicht bloß Ausdruck von 
Bewunderung, sondern Reaktion auf eine ästhetische Provoka-
tion. An ausgewählten Bildgedichten wird gezeigt, dass sich an 
den literarischen Antworten auf Michelangelos Skulpturen eine 
Transformation ekphrastischer Techniken ablesen lässt.

Achim Aurnhammer ist emeritierter Professor der Neueren 
deutschen Literaturgeschichte an der Universität Freiburg. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind die italienisch-deutschen 
Literaturbeziehungen, die Frühe Neuzeit und die Klassische 
Moderne. 

Donnerstag, 09. 07. 2026, 20:15 Uhr
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GIOVAN BATTISTA STROZZI: 

Notte di Michelangelo 
La Notte, che tu vedi in sì dolci atti  
dormir, fu da un angelo scolpita 
in questo sasso, e perchè dorme ha vita: 
Destala, se nol credi, e parleratti.

Auf »Die Nacht« von Michelangelo
Die Nacht, die wir in tiefem Schlummer 
  sehen, 
Ein Engel schuf sie hier aus diesem Stein, 
Und weil sie schläft, muß sie lebendig sein, 
Geh, wecke sie, sie wird dir Rede stehen.

(Übers. von Sophie Hasenclever)

Antwort von 
MICHELANGELO BUONAROTTI:

Caro m’ è ’l sonno, e più l’esser di sasso,
mentre che ’l danno e la vergogna dura:
Non veder, non sentir, m’ è gran ventura;
però non mi destar, deh! parla basso.

Schlaf ist mir lieb, doch über alles preise
Ich, Stein zu sein. Währt Schande und  
  Zerstören,
Nenn ich es Glück: nicht sehen und nicht  
  hören.
Drum wage nicht zu wecken. Ach!  
  Sprich leise. 

(Übers. von Rainer Maria Rilke)

Abbildung: Michelangelo Buonarotti: La Notte.  
Aus: Umberto Baldini: Michelangelo scultore, Milano: Rizzoli 1973 [gemeinfrei].

Kooperationen: Kunstgeschichtliches Institut, Deutsches 
Seminar und Studium Generale der Albert-Ludwigs Universtität 
Freiburg 
Ort: Universität Freiburg, Kollegiengebäude I, Hörsaal 1010,  
Platz der Universität 3, 79098 Freiburg 
Eintritt frei

https://www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/


Michelangelo – Inferno und 
Ekstase
Regie: Carol Reed, USA 1965, OmU, 138 Min.

Der Spielfilm Michelangelo – Inferno und Ekstase (1965) ist 
ein monumentales Hollywood-Epos, das den dramatischen 
Schaffensprozess der Deckenmalereien in der Sixtinischen 
Kapelle als Duell zweier Willensstarker inszeniert. Im Zentrum 
steht der erbitterte Konflikt zwischen dem visionären Künst-
ler Michelangelo, verkörpert von Charlton Heston, und dem 
kriegerischen Papst Julius II., gespielt von Rex Harrison, die 
trotz gegenseitigen Misstrauens durch das gemeinsame Ziel 
eines Kunstwerks verbunden sind. Der Film schildert eindring-
lich Michelangelos innere Zerrissenheit – seine ursprüngliche 
Weigerung zu malen, da er sich als Bildhauer definierte, seine 
körperlichen Qualen auf dem Gerüst und seine Flucht vor dem 
päpstlichen Zorn, bis ihn eine göttliche Eingebung zum end-
gültigen Entwurf führt. 

Regisseur Carol Reed setzt dabei auf opulente Bilder und 
eine detailgetreue Rekonstruktion der Kapelle, wobei die 
Kamera die körperliche Anstrengung und die künstlerische 
Besessenheit fast spürbar macht. Basierend auf dem Bestseller 
von Irving Stone, verbindet das Werk historische Fakten mit 
Hollywood-Dramatik und wurde für fünf Oscars nominiert, 
unter anderem für die beste Kamera und das Szenenbild.

Mittwoch, 15. 07. 2026, 19:30 Uhr

FILM
Ko

m
m

una
le

s K
ino

 (Ko
ki)

Mit Einführung 
Kooperation: Kommunales Kino Freiburg (Koki) 
Ort: Urachstraße 40, 79102 Freiburg (im Alten Wiehrebahnhof) 
Eintritt: 8 € / 5 €

Abbildung: Carol Reed, Michelangelo – Inferno und Ekstase, Filmstill, 1965.

https://www.koki-freiburg.de/
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Donnerstag, 16. 07. 2026, 20:15 Uhr

Abbildung: Cover (Ausschnitt) Ein Doktortitel in Goldprägung auf der von Marie Schroeter 1913 
im Xenien-Verlag Leipzig erschienenen Schrift zu Michelangelo.

Kooperationen: Kunstgeschichtliches Institut und  
Studium Generale der Albert-Ludwigs Universtität Freiburg 
Ort: Universität Freiburg, Kollegiengebäude I, Hörsaal 1010,  
Platz der Universität 3, 79098 Freiburg 
Eintritt frei

Heidrun Rosenberg und  
Raphael Rosenberg, Wien  
Ein anderer Blick? Wie Frauen 
über Michelangelo forschen
Bereits seit dem 16. Jh. wurden in der Kunstliteratur Genderste
reotype eingesetzt, um Stilqualitäten zu charakterisieren: 
Michelangelos Werke galten als besonders männlich, Raphael wur-
de als femininer wahrgenommen. Beeinflussten solche Zuschrei-
bungen die kunsthistorische Rezeption? Haben Frauen über andere 
Künstler:innen geschrieben als ihre männlichen Kollegen? Wann 
und aus welchen Gründen haben sie sich mit Michelangelo befasst? 
Welche seiner Werke haben sie zum Gegenstand ihrer Forschungen 
gemacht, wie sind sie dabei verfahren und wie wurden sie rezi-
piert? Zählte ein Schreiben über Michelangelo als Karriere-Bonus?

Ausgangspunkt der Recherchen sind zwei Publikationen 
von M[arie] Schröter (1913) und A[nnie] Popp (1922): Schröter 
glänzte durch ihre expressionistische Sprache und wissen-
schaftstheoretische Überlegungen. Ihr Ziel war eine Gesamt-
deutung Michelangelos. Popp legte mit der ersten Monographie 
zur Medicikapelle zugleich eine Pionierleistung fotorealistischer 
Rekonstruktionen vor. Beide Frauen gaben nur den ersten Buch-
staben ihres Vornamens preis, vermutlich um ihr Geschlecht in 
einer männerdominierten Welt zu verdecken.

Raphael Rosenberg lehrt als Professor an der Universität 
Wien. Zu seinen Forschungsschwerpunkten zählt die Rezeption 
Michelangelos. Dr. Heidrun Rosenberg ist freiberufliche Kunst-
historikerin. 2021 organisierte sie die internationale Tagung 
»Great Female Art Historians« in Wien.

Abbildung: Carol Reed, Michelangelo – Inferno und Ekstase, Filmstill, 1965.

https://www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/
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Sommersemester 2026

Donnerstag
07. 05. 2026
20:15 Uhr 
 

Vortrag: Henry Keazor (Heidelberg)
Vom »Divino« zum »Forever Man«: 
Michelangelo in der Populärkultur des 20. und 
21. Jahrhunderts
Ort: Universität Freiburg, KG I, Hörsaal 1010

Sonntag
10. 05. 2026
19:30 Uhr

Film: 
The Titan: Story of Michelangelo 
Regie: Robert J. Flaherty, Richard Lyford, 
Curt Oertel 
Ort: Kommunales Kino (Koki)

Mittwoch
03. 06. 2026
19:30 Uhr

Film: 
The Titan: Story of Michelangelo 
Regie: Robert J. Flaherty, Richard Lyford, 
Curt Oertel 
Ort: Kommunales Kino (Koki)

Donnerstag
18. 06. 2026 
20:15 Uhr 
 

Vortrag: Georg Satzinger (Bonn)
Der junge Michelangelo zeichnet  
– Zur Kreuzschraffur in Italien um 1500
Ort: Universität Freiburg, KG I, Hörsaal 1010 

Mittwoch
24. 06. 2026
19:30 Uhr

Film: 
Michelangelo – Liebe und Tod 
Regie: David Bickerstaff 
Ort: Kommunales Kino (Koki)

Freitag
26. 06. 2026
21:30 Uhr

Film: 
Michelangelo – Liebe und Tod 
Regie: David Bickerstaff 
Ort: Kommunales Kino (Koki)

Donnerstag 
02. 07. 2026 
20:15 Uhr 
 

Vortrag: Ulrich Pfisterer (München)
Himmel und Hölle in Rom  
– Michelangelo in der Sixtinischen Kapelle
Ort: Universität Freiburg, KG I, Hörsaal 1010

Donnerstag 
09. 07. 2026 
20:15 Uhr 
 

Vortrag: Achim Aurnhammer (Freiburg)
Vom Stein zur Stimme  
– Poetisierungen von Michelangelos Skulpturen 
in der europäischen Lyrik
Ort: Universität Freiburg, KG I, Hörsaal 1010

Mittwoch
15. 07. 2026
19:30 Uhr

Film: 
Michelangelo – Inferno und Ekstase 
Regie: Carol Reed 
Ort: Kommunales Kino (Koki)

Donnerstag 
16. 07. 2026 
20:15 Uhr 
 

Vortrag: Heidrun Rosenberg und Raphael 
Rosenberg (Wien)
Ein anderer Blick?  
Wie Frauen über Michelangelo forschen
Ort: Universität Freiburg, KG I, Hörsaal 1010
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